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VYom Nutzen des
Nitzlichen

Wohl dem, der am Jahresende ei-
nen Taschenkalender geschenkt be-
kommt — er verwahrt fiir weitere
zwolf Monate alles Wissenswerte ir-
dischen Lebens in Zigarettenschach-
tel-Format zutiefst in seinem Busen.
Wohl mir, denn man hat mir so eine
Agenda gegeben. Darin sind zum
Beispiel zwdlf Seiten Buchhaltung
vorgeschen! Jeder Monat enthilt
fir Einnahmen (recettes) und Aus-
gaben (dépenses) fiinfzehn (quinze)
Zeilen. Wenn ich nun die Einnah-
men aufzeichne, so habe ich ein gu-
tes Dutzend zu viel. Traurig iiber-
lege ich dann: Gibt es private Men-
schen, die alle 15 Einnahmen-Zei-
len ausfiillen kénnen? Gliickliche
Leute! Wenn ich aber die Ausgaben
notiere, so fehlen mir unzihlige
Linien in dieser lcherlichen Komp-
tabilitit! Und wieder denke ich
wehmiitig: Kann es Lebewesen ge-
ben, die mit monatlich 15 Ausgabe-
posten gelebt haben?

Ein Leckerbissen fiir anglophile
Schweizer sind die Angaben iiber
englische Gewichte, Lingen- und
Hohlmafle. Wenn ich mich dieser
Nachschlagequelle erinnere, nach-
dem ich nach langem Suchen und
Fluchen simtliche Englisch-Worter-
biicher des Biiros nicht finden
konnte, dann fehlt sie entweder in
der diesjahrigen Agenda oder ich
habe den Taschenkalender verlegt.
Wahrscheinlichste ~ Losung:  Es
kommt doch noch eine Steno-Gri-
fin in extremis mit dem Ergebnis
angetdnzelt: 1 inch gleich ... gleich
... gleich. Entschuldigen Sie. In der
diesjahrigen Agenda sind die eng-
lischen Mafle bei mir ausnahms-
weise nicht vorhanden.

Die Niitzlichkeit selbst sind die
Posttarife. Die Agenden zeichnen
sich vor allem durch die Tatsache
aus, dafl die Luftpost fiir sie Luft
ist. Sie bleiben den altherkémmli-
chen Beforderungsmitteln treu bis
ungefihr zur Ausgabe 1980. Wenn
auch nicht drinsteht, wieviel Trink-
geld man dem Schwager beim
Wechseln der in simtlichen histo-
rischen Biichern dampfenden Pferde
auf den Abschirrstationen in die
schwieligen Hinde driicken soll, so
ist das sicher nicht der Fortschritt-
lichkeit des Agendabauers zuzu-
schreiben, sondern einfach dem Um-
stand, dafl unsere Alpenpostillone
keine Trinkgelder annehmen durf-
ten. Am allerwenigsten, wenn sie
sangen: Ich bin vom Gotthard ...
Doch wie gesagt: Im Jahr 1980
werden die landesiiblichen Taschen-
kalenderchen Luftposttaxen von
sich geben. Weil bis dann die Luft-
post von der Raketenpost abgeldst
sein wird, und die Piloten der
Swissair singen: Ich bin vom Iono-
sphirli, der letzte Jetpilot ...

Doch zuriick zur Erde und zur
Agenda! Eine vortreffliche Sache
sind die liickenlos aufgezeichneten
Straflensignale. Immer wieder be-
trachte ich in meinem Tagesbiich-
lein das sympathische weifle P auf
blauem Grund, das ich in Natura
nur selten erblicke. Und nie ohne
den Zusatz: Reserviert fiir die Gi-
ste des Biren>.

Die Hilfsbereitschaft selbst sind die
Kolonnen, welche Fleckenentfer-
nungsmittel angeben. Ich gof kiirz-
lich das ganze Verbrennungsergeb-
nis einer Stearinkerze (bei tropf-
freien Kerzen besonders ergiebig!)
iber meine Hosen. Ha — schnell
die Taschenagenda zur Hand — und
nichts gefunden gegen Wachsflek-
ken. (Heute weif} ich, dafl man bei
solchem Mifigeschick die Hose platt
auf den Vorplatz legen und mit
dem Lotkolben die wachsige Stelle
erhitzen muff. Alsdann umwickelt

man die vordere Walze einer mitt- -

leren Straflenwalze mit Loschpa-
pier und fahrt einige Male iiber die
Hosen. Wenn man die Hosen vor-
her in Falten gelegt hat, so kann
man bei dieser Manipulation sogar
noch biigeln!)

Bei anderen Gelegenheiten gibt der
Taschenratgeber eine komplizierte
chemische L3sung an, die ich nicht
zur Hand habe, versteht sich. Gerne
schriebe ich hier, um dem Leser zu
imponieren, den Namen des Ge-
brius nieder. Leider fehlt mir zur
Abwechslung wieder das handliche
Kalendernachschlagewerk. Es liegt
in meinem Werktagsrock, den heute
frith ein Kleiderreiniger abholte.
Ich hoffe nur, er finde den Kalen-
der, ehe er das Kleidungsstiick in
seine lduternden Waisser tiimpft!
Am liebsten wiirde ich ihn natiir-
lich telephonisch auf die Gefahr
aufmerksam machen, aber ich habe
seinen Namen vergessen und weifl
nur sehr vage, wo er wohnt. Und
seine Telephonnummer, ja eben, die
ist halt in jenem Taschenkalender,
den ich so gerne retten mochte, auf-
geschrieben. Vati

«Nimm ihn stets
im Winter mit,

denn nur so
wirst du beim Wandern

niemals miide
und bleibst fith»

Tilgiter
Drum ghort Tilsiter uf e Tisch!
Me weiss mit ihm, wora me-n-isch.
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«... und nun sehen wir zum Gipfel, denn gleich miissen sie auf-
tauchen: die beiden groflen Favoriten mit den Nummern 11

und 12 !»

Die nicht miide werden ...

<Heute grofle Metzgete
liest man allerorten,

darum gehn jetzt viele Leut’
durch die Wirtshauspforten.

Und es fingt ein Schmausen an
wie zu alten Zeiten.

Jeder 14f¢ soviel er kann

in den Magen gleiten.

Dabei 6ffnet da und dort
mancher Knopf und Kragen.
Ift und ifit in einem fort
was er mag ertragen.

Und ein spritzig-leichter Wein
darf wohl auch nicht fehlen.
Wird vom letzten Jahrgang sein,

schmeichelt ihren Kehlen. —

Doch beneidet Zecher nie,

die nicht miide werden.

Wisset, meistens haben sie

tags darauf Beschwerden! RS

Dies und das

_ Dies gehort (in einem Radiokom-

mentar): «Ich sage deshalb alt-neue
Regierung, weil die neue Regierung
der alten gleicht wie ein Ei dem
andern ...»

Und das gedacht: Nicht stiirzen!
Kobold

Resano-Traubensaft
regelméBig getrunken,
hilft den Organismus
entschlacken

Bezugsquellen durch Brauerei Uster

NEBELSPALTER 9



	Vom Nutzen des Nützlichen

